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Ausgangspunkt

Forschungsprogramm und Analyserahmen 

Das Verfassen wissenschaftlicher Projektentwürfe stellt eine konstituierende Praxis in der Arbeit und für die persönliche Entwicklung von Forschenden dar, denn sie 

sind der Ausgangspunkt einer möglichen Forschungsfinanzierung. Mit dem Erfolg bzw. der Bewilligung eines Antrages ist auch die Realisierung einer fachspezifischen 

Professionalisierung sowie einer Qualifizierung im wissenschaftlichen Werdegang verbunden. In der Praxis der Antragstellung lassen sich unterschiedliche Ebenen 

diskursiver und nicht-diskursiver Praktiken identifizieren. Sie zeigen die vielfältigen ‘Verwobenheiten’ der Forschenden hinsichtlich ihrer Selbsttechnologien (Foucault 

1993), die Anliegen einer Forschungsgemeinschaft (Knorr-Cetina 1984) und wandelbare (weil gesellschaftliche) institutionelle Anforderungen. Die kollektiv erlernten 

und individuell entwickelten Strategien der Kommunikation machen epistemische Spannungsverhältnisse in der Wissenschaftspraxis beobachtbar. Diese werden im 

Forschungsantrag textuell gebunden. Die sprachlichen Gestaltungsmöglichkeiten stehen hierbei in einer engen Auseinandersetzung mit praxisrelevanten 

Forschungsfeldern, Subjektivierungsweisen und Prozessen von forschungsbezogenen Objektivationen.
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Grundlage: wissenssoziologische Diskursforschung (Keller 2005)

Darin wird eine Dispositivanalyse in Kombination mit Analyseelementen aus der Grounded-Theory-Methodologie kombiniert.

Erweiterung der Theorieperspektive auf die sprachliche Praxis der Antragstellung als initialer Moment von Wissenschaftskommunikation. 

Rekonstruktion von epistemischen Spannungsverhältnissen, die sprachlich von den Forschenden bearbeitet werden.

• Praxisbezug ⇿ Erkenntnisgewinn/Grundlagenwissen

• heterodoxes Wissen ⇿ orthodoxes Wissen

• disziplinäre Distinktionen ⇿ interdisziplinäre Kooperationsmöglichkeiten

• neue Daten ⇿ nachhaltige Datennutzung

• …
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